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Heute 2VV0 Kilometer Reichsautobahn
Das Weihnachtsgeschenk der Reichsautobahn -Arbeiter an den Führer

reits roo Weltrekorde aus den neuenBerlin, 17. Dezember. Am heutigen Freitag
werden acht Teil st recken der Reichs-
auto bahn  dem Verkehr übergeben. Aus
diesem Anlaß hat die Reichsregierung 2000
Volksgenossen, die unmittelbar am Bau der
Straßen Adolf Hitlers beteiligt waren, zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in die Reichshauptstadt
eingeladen.

Der Generalinspektor für daS deutsche Straßen¬
bauwesen, Dr . Todt,  sprach aus diesem Anlaß
am Donnerstagnachmittag vor Vertretern der
Presse über die bisher geleistete Arbeit und zeigte
die sür das nächste Jahr vorgesehenen weiterenBauaufgaben. Die Fertigstellung von 2000 Kilo¬
meter NeichSautobahnenbedeutet, daß ein Viertel
des ursprünglich vorgesehenen Grundnetzes dem
Bekehr zur Verfügung gestellt wird . 2000 Kilo¬
meter Autobahn stellen die Arbeit von rund
2S0 000 Volksgenossen  in einem Zeitraum
von drei bis vier Jahren dar . Diese 2000 Kilo-
Meter sind darüber hinaus das Ergebnis von rund
1200 Arbeitstagen,  die seit dem ersten Spa¬
tenstich bis auf diesen Tag vergangen sind.

Im Laufe des Jahres IS37 sind 1000 Kilometer
dem Verkehr übergeben worden. Das bedeutet,
daß an 300 Arbeitstagen in diesem Jahr proLag ungefähr drei Kilometer NeichSautobahnen
fertiggestellt wurden. Mit den nunmehr fertig-
aestellten 2000 Kilometern stehen mit den Bahnen
«lpzig —Nürnberg (260 Kilometer), Berlin —Han¬
nover (240 Kilometer) und Gießen—Karlsruhe
(200 Kilometer) dem Verkehr zur Verfügung.
Zur Zeit sind 1600 weitere Kilometer
im Bau.  In diesen 1600 Kilometern steckt
das Bauziel des nächsten Jahres , das eben¬falls rund 1000 Kilometer betragen soll. IS38
werden die ersten Langstrecken, die durch ganz
Deutschland laufen, dem Verkehr übergeben, und
zwar als erste zusammenhängende Strecke die
VOO Kilometer lange Verbindung Ostsee— öster¬
reichische Grenze, von Stettin über Berlin , Leip¬
zig, Nürnberg . München bis zur Grenze kurz vor
Salzburg.

Dr . Todt  beschäftigte sich im weiteren mit der
Wirtschaftlichkeit der Reich sauto-
bahnen.  Im großen und ganzen liegt die Be¬
triebsstoffersparnis auf der Autobahn zwischen
80 und 40 v. H. gegenüber den alten Straßen.
Ein Lastwagen mit Anhänger und acht Tonnen
Nutzlast verbraucht aus der Autobahn 10 v. H.
Benzin weniger als der leere Wagen auk der
Reichsstraße und fährt dafür auf der Autobahn
um 20 v, H. schneller.

Wenn jetzt weitere lOOO Kilometer im Lause
eines Jahres fertig geworden sind, obwohl sich
Viele Schwierigkeiten in den Weg stellten — Dr.
Todt erwähnte den beginnenden Mangel an Ar¬
beitskräften und die Knappheit an Rohstyfsen —
bann ist dies in erster Linie dem außerordent¬
lichen Fleiß aller Mitarbeiter und vor allem
immer wieder dem Fleiß des deutsche»
Arbeiters  zu verdanken, der in den letzten
Wochen und Monaten immer wieder die Parole
gelten ließ: Wir werden mit diesen Straßen fer¬
tig, denn der 2000. Kilometer ist da? Weih¬
nachtsgeschenk des deutschen Bau¬
arbeiters an den Führer.  Dr . Todt be¬
tonte ausdrücklich, daß diese Parole nicht von der
Leitung ausgegeben worden sei, sie habe sich
draußen im Lager gebildet und sich herumgespro-
chen. Sie habe dazu beigetragen, daß sehr oft bei
ungünstiger Witterung die Arbeiter an der Stelle
geblieben sind, so daß am Freitag über das ge-
steckte Ziel hinaus sogar 2026 Kilometer dem
Verkehr übergeben werden können.

Abschließend wies Dr . Todt darauf hin, daßsowohl von Deutschen wie von Ausländern de.
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Jeder Autobahnarbeiter erhält heute diese
Fertigstellung des 2030. Kilometers der

Reichsautobahn «ach einem Entwurf - es Mün¬
ster Professors Klein geschaffene Plakette.

lHoffmann-Zander M.)

deutschen Autobahnen  gefahren wordenseien. Die Erfahrungen , die bei diesen Fahrten
bisher auf der Strecke Frankfurt —Darmstadt ge¬
sammelt worden seien, hätten Anlaß gegeben,beim Bau der Strecke Berlin —Leipzig einen Ab¬
schnitt einzulegen, der es ermöglicht, daß auch der
letzte Schnelligkeitsrekord einmal in Deutschland
gefahren werden kann. Bekanntlich kann man bisletzt solche Rekorde nur in Amerika am Meeres¬
strande austragen . In etwa einem Jahr werden
wir in der Lage sein, diese Schnelligkeitsrekorde
auch in Deutschland zu fahren, und zwar im Zuge
der normalen Autostraße Berlin —Leipzig.

2000 Autobahnarbeiier
Gäste der Reichsregierung

Am Donnerslagnachmittag trafen in Ber¬
lin  die 2000 am Bau der Straßen Adolf
Hitlers beteiligten Volksgenossen ein. die von
der Reichsregierung auS Anlaß der Fertig¬
stellung des 2000. Kilometers Reichsautobahn
'ür zwei Tage in die Neichshauptstadt ge¬
laden sind. Aus allen Gauen des Reiche?
irafen sie in l? Einzelgruppen mit den fahr¬
planmäßigen D-Zügen ein. Hier wurden sse
von Werkscharmännern empfangen und so-

Stuttgart,  1 «. Dezember. Am 49. Ge¬
burtstag des Gauleiters und Reichsstatthatters
Wilhelm Murr  nahm die Partei und ihre
Gliederungen mit dem ganzen schwäbischen
Volk freudigen und herzlichen Anteil. Aus dem
ganzen Land, aus allen Bevölkerungsschichtcn
un. Organisationen, darüber hinaus aus dem
Reich von den führenden Männern der Partei
und des Staates sind herzliche Glückwünsche
eingegangen.

Bereits in den ersten Vormittagsstunden

traf ein herzlich gehaltenes"̂ Iück !vunsch -
telegramm des Führers  an seinenGauleiter ein. Ferner übermittelten ihre Glück¬
wünsche telegraphischu. a. die Reichsminister
Dr . Fr ick und Darre,  Stabschef Lutze,
Reichsführer ff Himmler,  der Präsident
der Reichsfilmkammer, Prof . Dr . Lehnich
sowie verschiedene Reichsleiter und Gauleiter.

Der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes
brachte dem Gauleiter am Vormittag ein
Ständchen.  Um 12 Uhr besuchten die

41 Wahlkandidatcn Opfer der „Säuberung"
Moskau, 16. Dezember. Daß die mit den

„Sowjetwahlen " verbundene „demokratische"
Agitation die Wellen der „Säuberung"
keineswegs aufgehalten hat . beweist ein Ver¬
gleich der nunmehr in der Moskauer Presse
veröffentlichten „Abgeordneten" - Listen, mit
den nur wenige Wochen zurückliegenden amt.
lichen Veröffentlichungen über die Kandi¬
daten der einzelnen Wahlbezirke. In nicht
weniger als 41 Fällen sind nämlich die be¬
reits zur ..Wahl" bestimmten Kandidaten
noch wenige Tage vor der Abstimmung w i e

lort zu ihrer Verpslegungsstätte gelahrt . In
glänzender Stimmung wurde das Abendessen
eingenommen.
verseht pi-ö««» Kameradschaft!

Hermann Göring
empfing die SA .-Nachwuchsfuhrer

Berlin, 16. Dezember. Ministerpräsident
Generaloberst Göring  empfing am Don¬
nerstag den zurzeit in Berlin weilenden zwei¬
ten Nachwuchs-Führer -Lehrgang der SA ., der
in halbjähriger Ausbildungszeit auf derReichs-
führerschule in München war. In einer An¬
sprache ermahnte Hermann Göring die
50 Nachwuchs-Führer . „Ihr wäret und seid
das Rückgrat der Bewegung und müßt eS auch
in Zukunft bleiben. Vergeht nie die große Ka¬
meradschaft, die uns zusammenhielt und siegen
ließ, die zu erhalten für euch oberstes Gesetz
sein- muß! Es hat sich zwar die Art eures
Kampfes äußerlich geändert, aber nach wie
vor habt ihr die Aufgabe, daß der Geist unseres
Führers im Volk vorangetragen wird. Als
junge SA .-Führer habt ihr vor allem leuch¬
tende Vorbilder dieses Geistes  zu
sein."

Gauamtsleiter  den Gauleiter, ihm zu
diesem Tage Glück zu wünschen und alles Gute
für seine Arbeit im kommenden Jahr und sein
ferneres Wirken. Im Auftrag sämtlicher Gau¬
amtsleiter sprach Gauschatzmeister Vogt  und
überreichte dem Gauleiter ein Geschenk. Im
Laufe des Tages statteten dem Gauleiter die
Vertreter der Formationen und Gliederungen
der Partei , Vertreter des Staates uns der
Wehrmacht ihren Besuch ab, um ihm ebenfalls
ihre Glückwünsche darzubringer..

IBild : Eileiilibink»

Weite Kreise der Bevölkerung waren am
Abend anwesend, als die Politischen Lei-
ter des  Kreises Groß-Stuttaart zusammen
mit den Abordnungen der Gliederungen im
Fackelzug  vor Gauleiter Reichsstatthalter
Murr vorüberzogen, ihm auf diese Art ihre An-
teilnahme an dem festlichen Tag zu bezeugen.2000 schwäbische Sänger  hatten zuvor
den Gauleiter mit schwäbischen Volksliedern er¬
freut und ebenso die Iungmädel  des
Standorts G-oß-Stuttgart der HI.

der zurückgezogen  und durch unsere
ersetzt worden. Da es sich zum größten Teil
um maßgebliche Staats - und Parteifunktio¬
näre , sowie um führende Militärs handelte,
muß man annehmen, daß diese Persönlich¬
keiten der „Säuberungslawine " zum Opfer
gefallen sind.

Unter den „Vermißten" befinden sich nicht
weniger als sechs Generale der
Noten Armee,  die kurz vor den Wahlen
beseitigt worden sind. Damit finden die Ge¬
rüchte eine unwiderlegbare Bestätigung, die
unmittelbar vor den „Wahlen" über ein
neues Strafgericht gegen den obersten Kom¬
mandostab der Roten Armee umliefen.

Der Führer beglückwünscht den Gauleiter
Zahlreiche Ehrungen für Reichsstatthalter Murr zum 4S. Geburtstag

Ille tlauanilgleiker alz eeslx Lraiulaaleo . Ileclils vom 6suleiler üauzcöulungzleitep Or . lilelt,8^ -Ober8turmdsnnkülirer Dr . 8pieL (^ äsutnnt Oes liguleiters ), Laugerctiäflsliiliper üanmert uockl>p»;el>:ilr»ieis!c>p Vogt
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So sicht Moskaus„Demokratie- aus

„Achtung, ein Aeutra/eet"
2u «len Lvlsebeokillleo »ok cke» 4»oztse

Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht der
.Pölkische Beobachter" nachstehende treffendeGlosse:

Angenommen: Mister OWHatdoof ist von
wissenschaftlichem Interesse beseelt und von
dem ernsten Drang , Schmetterlinge zu fam-
mein.

Angenommen: Besagter Mister O'What-
doof begibt sich zur Betätigung seines For-
schungsdranges, angetan mit Tropenhelm
und grünem Sporting -Dresse. augenblicks —
sagen wir nach Palästina.

Angenommen: In Palästina saßt Herr
O'Whatdoof sein Schmetterlingsnetz fester
und zieht in abgelegene Lande, die gewünsch¬
ten Objekte zu erwischen.

. . . so wäre dies alles — augenblicks —
recht unverständlich, ja man möchte säst
sagen leichtsinnig. Und sicher käme irgendein
langer Sergeanth der britischen Palästina-
Armee, nähme den Herrn unter den Arm und
bedeutete ihm. daS Land doch wieder zu ver-
lassen. Denn hier leben so aufsässige
Menschen.  Da muß mal ein Haus oder
ein Dorf in die Luft gesprengt werden. Das
nehmen jene Menschen wieder übel und leicht
kann man dann an Stelle eines Schmetter¬
lings eine blaue Bohne  aus dem Hinter¬
halt fangen. Dies wäre aber weder im Sinne
der Wissenschaft noch Englands.*

Angenommen: In fernem Land ist Krieg.
Angenommen: Dieses ferne Land sei

China,  wo 400 Millionen Menschen woh¬
nen und wo gerade an und auf den Flüssen
und in der Umgebung der Großstädte ein
wimmelndes, unübersehbares , übervölkertes
Leben herrscht. Hunderte, Tausende von
Dschunken auf dem Jangtse . Hunüertlau-sende von Chinesen, die durch den Krieg in
Bewegung geraten sind — wo man nichtimmer weiß, sind dieß nun Flüchtlinge, die
die Straßen verstopfen oder Freischärler
oder auch reguläre Truppen . Kurzum, wo
das Durcheinander  ebenso groß ist wie
die Zahl der . Einmischungsmöglichkeiten"
aller möglichen dunklen Elemente. Und ihnen
gegenüber eine Truppe , die bestrebt ist, mit
raschen und drastischen Mitteln den Krieg

Italien
ms dem SA mSgeWrden

«Genf,  1k . Dezember. Im Internatio¬
nalen Arbeitsamt ist am Montagnachmittag
folgendes Telegramm des italienischen
Außenministers Ciano  eingegangen: „Teile
Ihrem Sekretariat mit, daß die italienisch«
Regierung unter dem Datum des 15. Dez.
ihren Austritt aus der Internationalen Ar¬
beitsorganisation notifizirl ."

Der Eingang der italienischen Mitteilung
ist von dem stellvertretenden Direktor des
Internationalen Arbeitsamtes telegraphisch
bestätigt  worden.

zum Enoe zu ormgen. Angenommen: Mister
Cowgum begibt sich mit elastischem Schritt
zu seinem Paddelboot im Hasen von
Schanghai und rudert tapfer und guter
Tinge mitten in das Durcheinander des um¬
kämpften Stromes hinein.

So wäre dies nicht nur leichtsinnig, son-
dern beinahe töricht — soweit überhaupt
von Torheit bei einem freien Bürger einer
freien Demokratie gesprochen werden kann.
Bekäme er eins ausS Dach oder aufs Paddel¬
boot. so könnte der vielbeschäftigte diploma¬
tische Vertreter seines Heimatlandes höch¬
stens kurz seufzen und veranlassen, daß
Mister Cowgum von der Liste der lebenden
Untertanen gestrichen wird.

Angenommen: Statt jenes Paddelbootes
fährt ein Kriegsschiff den Fluß hinauf . Oha.
das ist etwas anderes. Also letzte Warnung
an Japan ? Aber halt ! Wie sieht dieses
Kriegsschiff aus ? Es dampft gewaltig aus
zwei Schloten und pflügt mit 14,5 Knoten
die Fluten des Jangtse , von denen es
370 Tonnen verdrängt . An Bord befinden
sich zwei 7.6-Zentimeter-Kanonen. Und stolz
trägt es den Namen ,.Pana  y". Ein anderes
ist 625 Tonnen groß, läuft dafür langsamer,
hat aber zwei 15,2-Zentnneter -Kanonen. Sein
Name ist „Bee ". ^



Angenommen : Solches Kriegsschiff mit
solchen auch auf dem Jangtse nicht gerade
ungewöhnlichen Ausmaßen wird mitten in
dem wilden Durcheinander eines chaoti-
schen KriegSgetümmels  Plötzlich
von Bomben getroffen . Mit ihm noch andere
Dampfer in seiner Begleitung.

. . . So wäre dies sicherlich alles sehr be-
bäuerlich . Aber etwa ein Anlaß zu großer
Verwunderung?

Angenommen aber : Jenes Kanonenboot
hätte sich auf die Reise begeben und rings»
herum tobte der Krieg . Es wird geschossen
und bombardiert . Nur das Kanonenboot
wird nicht getroffen : Wäre nicht vielmehr
dieses ein ernster Anlaß zu wirklicher Ver»
wunderung?

..Es kommt immer auf die Zubereitung
an . sprach Hans und spickte eine Kröte ",
heißt es bekanntlich . Es kommt immer auf
den Standpunkt an , sprachen die Mächte,
und hatten Anlaß , diplomatische
Noten  zu wechseln . Womit aber weder
Recht noch Unrecht bewiesen war . Klar war
nur auf jeden Fall . daß auch ein noch io
neutraler Neutraler nur ein Leben zu ris¬
kieren hat . wenn er sich mitten im Krieg be¬
nimmt , wie ein Schmetterlingsfammler . Und
wenn er erwartet , daß dort , wo er erscheint,
plötzlich das blutige Ringen aussetzt , um
dem Herrn Unbeteiligten Platz zu machen:
„Achtung , ein Neutraler !' (Eine
Zwischenbemerkung : Man stelle sich eine
ähnliche neutrale Harmlosigkeit einmal auf
die Verhältnisse des Weltkrieges übertragen
vor .)

So ist es also nicht ! ,L >as Gute , dieser
Satz steht fest, ist stets das Böse , das mau
läßt ' , sagt Wilhelm Busch . Man kann dar¬
auf beliebig viel Variationen ersinnen . Etwa:
„Der Frieden , dieser Satz steht fest, sind stets
die Kriege , die man läßt .' Oder noch kon-
kreter : „Die Neutralität,  dieser Satz
steht fest, sind stets die Schiffe , die man zu
Hause läßt . '

*

Re errsliVe Proteftmte WerrMt
Tokio , (6 . Dezember . Der britische Bot¬

schafter in Tokio . Craigie.  hat Außen-
minister Hirota die Protestnote der englischen
Regierung wegen Beschießung englischer
Kanonenboote auf dem Jangtse überreicht.
Außenminister Hirota  hat nochmals das
tiefe Bedauern  der japanischen Regie¬
rung ausgesprochen und versichert , daß alle
Vorkehrungen zur Vermeidung neuer Zwi¬
schenfälle ergriffen worden seien.

Im Zusammenhang mit der Versenkung
des Kanonenbootes „Panap " und der an¬
deren amerikanischen Schiffe auf dem
Jangtse wird in japanischen Marinekreisen
erklärt , daß das japanische China-
Geschwader  eine Kompanie an den Ort
des Zwischenfalles entsenden werde , um den
Todesopfern die letzte Ehre  zu erweisen.
Außerdem haben sich die Angehörigen des
Geschwaders bereit erklärt , eine Geld¬
sammlung  für die Hinterbliebenen der
Opfer zu veranstalten.

Die Preispolitik im Bierjahresplan
Preispolitik ist der Ausdruck einheitlicher Wirtschaftspolitik

Kiel , 16 . Dezember . Vor dem hiesigen
Institut für Weltwirtschaft sprach der Reichs,
kommissar für die Preisbildung , Gauleiter
Joseph Wagner,  über das Thema »Preis¬
politik im Rahmen des Vierjahresplans ' .

Der Reichskommissar wies einleitend darauf
hin , daß es sich bei seiner Aufgabe nicht um
die einfache Fortsetzung der früheren Preisüber-
wachnngstütigkeit . sondern um eine wirtschafts¬
politische Arbeit von allgemeiner Bedeutung
handle . Die Preis st opverordnung  sei
keine starre Maßnahme , keine tote Norm von un¬
begrenzter Geltungsdauer , die über alle Vorgänge
der Preisbildung und damit praktisch über das
ganze Leben der Wirtschaft verhängt worden
wäre . Sie sei der wirtschafts - und sozial-

olitische Schutzwall . des deutschen
olkes.  Trotzdem er . der Reichskommissar , die¬

sen Schutzwall gegen viele und heftige Stürme
habe verteidigen müssen , sei es gelungen , den
Preisstand vom Herbst 1936 fast unverändert zu
halten . Auf dem Gebiet der Ernährung ist sogar
eine leichte Abschwächung der Preise eingetreten.
Der Wohnungspreisindex hat sich im letzten Jahr
nicht verändert , und nur auf dem Gebiet der Be¬
kleidung ist eine Steigerung um 3,6 v . H. einge¬
treten . Auf den wichtigsten Gebieten des täglichen
Bedarfs find damit die drohenden Gefahren er¬
heblicher Preist eigerungen  von der deut¬
schen Volkswirtschaft , vor allem aber von der Ver¬
braucherschaft , ferngehalten  worden . Diese
Erfolge sind nicht mit einer starren Politik er¬
zielt worden , die die wirtschaftliche Entwicklung
geknebelt hätte.

Der Redner schilderte weiter , wie eine unermüd¬
liche Wachsamkeit auf allen Gebieten der Wirt¬
schaft bald zu Preissenkungen in zahlreichen Wirt¬
schaftszweigen führte . Immer wieder rief er
dabei die gesamte Wirtschaft zur
Mithilfe auf  und verwahrte sich dagegen,
als ein ..Preisdiktator " betrachtet zu werden , der
keine fremde Initiative dulden wolle . „Staat¬
liche Wirtschafts - und Preispolitik entbinden die
verantwortlichen Männer der Wirtschaft keines¬

wegs von ihren Pflichten . Die staatliche Führung
regt an , lenkt und zieht die großen Richtlinien,
die verhindern , daß der einzelne die Allgemeinheit
schädigt . Die preispolitische Selbstverwaltung
der Wirtschaft soll durch einen Reichskommissar für
die Preisbildung nicht aufgehoben werden . Durch
ihn werden nur solche Gefahren beseitigt , denen
weder der einzelne noch eine Gruppe wirksam
begegnen kann . Eines ist gewiß : Die Preispolitik
muß vor allem Ausdruck einer einheitlichen Wirt¬
schaftspolitik sein . Der einheitliche Wille,
dem auch sie untersteht , muß auf der anderen
Seite bis in die letzten Wirtschaftszweige mit ech¬
ter Disziplin geachtet und befolgt werden ."

Politik und die Wirtschaft
im Gleichschritt

Hagen . 16 . Dezember . Der Reichskommts-
sar für Preisbildung . Gauleiter und Ober-
Präsident Josef Wagner,  sprach hier in
einer Kundgebung , an der eine große An-
zahl von Vertretern der westfälischen Wirk,
schaft teilnahmen . über nationalsozialistische
Wirtschafts , und Preispolitik:

1. Wirtschaft ist und bleibt die Dienerin
der Nation insofern als sie abhängig
ist von den großen politischen Zielen und
Bestrebungen des Staates . 2 . Eine absolute
Freiheit des einzelnen Wirtschaftenden ist
ebensowenig möglich wie die individuelle
Freiheit deS politisch Tätigen . 3 . Die Grund,
lagen des Wirtschaften ? müssen nach Mög-
lichkeit auf einigen wenigen übersichtlichen
Prinzipien beruhen . 4. Ter Staat muß in
seiner staatspolitischen Lenkung in geeig-
neter Weise den lausenden Veränderungen
der wirtschaftpolitischen Situationen Rech¬
nung tragen . 5. Je größer die vorhandenen
Nohstoffmengen sind , je reibungsloser also
Erzeugung und Verbrauch sich entwickeln,
um so geringer sind die Notwendigkeiten für

Amsturzplikne französischer Kommunisten
Aufsehenerregende Kammer -Anfrage — Enthüllungen einer Wochenschrift

L I g e a k e r I c I> t 6 « r

gl . Paris , 17 . Dezember . Schon mehrfach
wurde in den letzten Wochen von angesehenen
französischen Politikern und Zeitungen oie Re¬
gierung auf das Vorhandensein von großen
kommuni st ischen Waffenlagern
und angeblichen komm uni st ischen Um-
sturzplänen  aufmerksam gemacht , ohne
daß es die zuständigen Stellen bisher jedoch
für erforderlich gehalten hätten , diesen Angaben
Beachtung zu schenken und unter Umständen
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen . Die
bekannte französische Wochenschrift „Aux ecou-
tes " veröffentlicht nun eine Reihe von Einzel-
heilen , die der Abgeordnete Gapiaud  zum
Gegenstand einer Kämmerinterpellation machen
will.

Die Zentrale der kommunistischen Umsturz¬
bewegung in Frankreich sei die Pariser „I n-
fo r ma tio n s - Sek ti o n für Presse
und Propaganda ' , an deren Spitze die
Bolschewisten Dobel , Mocquet und
Naux  stehen . Diese Zentrale verfüge allein
in Paris über vier Büros und außerdem
eine Agentur für falsche Pässe , die von dem
Italiener Cocchi geleitet werde.

Die Organisierung des gesamten Auf-
standsplanes erfolge ausschließlich nach
den Anweisungen Moskaus.  Ver¬
bindungsleute in der Pariser Sowjetbotschaft
seien die kommunistischen Abgeordneten
Cogniot , Lozeray , Montjovis und
Na metten.  Daneben bestehe zwischen
Frankreich und der Sowjetunion ein raffi¬
niert ausgeklügelter Wechsel verkehr
von Spezialkurieren,  und zwar ent¬
weder auf dem Seeweg oder auf dem Land¬
weg über die Schweiz . Auch die beiden Pari¬
ser Zentralen dieses Kurierdienstes werden
von dem genannten Blatt angegeben , ebenso
wie die Anschrift des Zentralbüros , das den
schriftlichen Verkehr durch Geheimbriefe und
Chiffretelgeramme besorge.

Zunächst hatten die von Sowjetrußland nach
Frankreich entsandten Instruktoren Mirny,
Kulagine und Schtukin die Aufstellung mili¬
tärischer Formationen  in die Wege
geleitet . Gleichzeitig habe man mit der Schaf¬
fung umfangreicher Waffenlager  begon¬
nen . Die Bewaffnung der bolschewistischen
Stoßtrupps sei namentlich in den letzten Mo¬
naten in größtem Stile vervollständigt worden.
Eine unter dem berüchtigten Kommunisten
Marth stehende Kommission habe bereits im
September einen völlig ausgearbeiteteu Mobi¬
lisierungsplan aufgestellt . Verschiedene Manö¬
ver und Probemobilmachungen  wäh¬

rend des vergangenen Monats sollen di« jeder¬
zeitige Einsatzbereitschaft der aufgestellten
Kadres ergeben haben.

Nach den angeblich festgelegten Plänen soll
im Februar nächsten -Jahres eine neue Un -
ruhe - undStreikwelle  inszeniert wer¬
den , um durch eine „Klassenaktion " die bewaff¬
nete Erhebung vorzubereiten . Am 20 . Januar
finde bereits eine große Geheimversammlung
her wichtigsten Führer dieser Umsturzorgani-
fation statt , auf der die einzuschlagende Taktik
endgültig beschlossen werden soll . DaS ganze
Komplott soll als eine „Aktion zur Unterorük-
kung des Faschismus in Frankreich " getarnt
werden.

42 Milliarden Franken Schulden
in einem Jahre!

Paris , 16 . Dezember . Bei der Fortsetzung
der Haushaltsberatung in der Kammer wies
der radikalsoziale Abgeordnete Posut  war¬
nend auf die Schuldenlast vön 500 Milliar¬
den Franken hin . die der französische Staat
Jahr um Jahr hinter sich her schleppe . Er
betonte die Notwendigkeit einer Umwandlung
der französischen Staatsschulden zu einem er.
träglichen Zinssatz . Er bezeichnete den Preis-
stand in Frankreich als außergewöhnlich
hoch. Neue Steuern seien unmöglich , denn
die Grenzen des steuerlichen Aufkommens
seien erreicht.

Der Bürgermeister von Reims , Abgeord-
neter Marchandeau,  behandelte die
Finanzgebarung der Gemeinden , deren Fehl¬
betrag er auf insgesamt 26 Milliarden Fran-
ken. also die Hälfte der Höhe des ganzen
Staatshaushalts , bezifferte.

Ter frühere Finanzminister Abg . Paul
Neynaud  stellte seine Ausführungen unter
das Losungswort : Wahrheit!  Allein im
Jahre 1937 habe Frankreich für 42 Milliar¬
den Franken Schulden gemacht . Ein Viertel
dieser Anleiheschulden sei bei der Bank von
Frankreich ausgenommen worden , ein wei¬
teres Viertel durch die Währungsklausel auf¬
gebracht worden und die beiden restlichen
Viertel durch Ausländsanleihen in der
Schweiz und in Holland und Inlands -An¬
leihen zu übermäßig hohen Zinssätzen . Die
Einführung der 40 - Stunden - Woche in den
Eisenbahnbetrieben haben deren Unterschuß
noch gesteigert . Auch in , nächsten Jahr
werde der Staat noch über 40 Milliarden
Franken Anleihen suchen müssen . Seit Mai
1936 seien die öffentlichen Lasten um 27 Mi^
liarden Franken gestiegen . ^ '

ein Eingreifen von staatlicher Sette ; je stür-
ker bestimmte Verknappungserscheinungen
austreten , um so stärker mutz sich die Staars-
führung um die Dinge kümmern . 6 . Der
Staat kann diese Aufgaben nur erfüllen,
wenn er finanz - und kreditpolitisch völlig
souverän ist . 7 . Jede kluge staatliche Len¬
kung der Wirtschaftspolitik wird immer be¬
strebt sein , die Initiative des einzelnen in der
Wirtschaft so frei sich auswirken zu lassen,
wie dies überhaupt denkbar ist . rt. Den
höchsten Grad persönlicher Freiheit im Wirt-
schaftlichen Schaffen kann der Staat dann
gewähren , wenn alle Männer der Wirtschaft
die höchste Disziplin  gegenüber der
Gesamtheit zum Gegenstand ihres Handelns
gemacht haben.

Gauleiter Wagner hob sodann hervor , daß

es für den Nationalsozialismus kern *o-
genanntesWirtschaftsshstem  gibt.
ES ist vielmehr darnach zu verfahren , daß
das . was zweckmäßig undvernünf-
tig  in der Hand des Privaten Wirtschaft ?-
Unternehmens liege , dort bleiben soll , und
das . was zweckmäßig in der Hand des Staa¬
tes aus übergeordnetem Interesse sein mutz,
dahin gehört , wie auch gemischte Erschei¬
nungsformen respektiert werden , wenn sie
zweckmäßig sind'

HZ.-krssss VUrNomdsrz O. w d. ü — (ZHSLmttvitllQz:
Losxvvr , Ltuttzkrt. k'rieäriokstrLÜolS.

VvrlLxslsitune 6or X. LodLkkoltl «,VvrLvtvortl Lekriktlsitttr: brisilrled ÜLv» Lobvsl «; Xa-
rsixevleitsr : ^ lkrsä Led » kdsjtlo. »ümtlit 'ks io Oolv.
Vvrlsg : O w b. H. kr>tLtloos6ruo^>

OslseklLxer'scdo Lucdäruokvrsi.
O. H. XI . 37: 3651. 2 >rr ist I>rei«!ist« dir 4 xültlk.

t<owoo von br . Keek-
kl» i Ieereven
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Dann hält der Zug . dann hört man
draußen Menschen , die die Wagenreihe
entlang laufen , dann , von weit her . eine
scheltende Stimme : „Wenn Sie nicht
dann hört man draußen Menschen , die die
Wagenreihe entlang laufen , dann von weit
her . eine scheltende Stimme : „Wenn Sie nicht
weiterfahren wollen , wird man Sie auf die
Schienen binden und den Zug ohne Sie ni
Gang bringen ." Tann wird es still , dann
setzt sich mit heftigen Wagenstößen der Zug
wieder in Bewegung , gewaltig röhrt die
kleine Maschine . „Bald wird man in Mitau
sein ", wiede - holt besorgt Ninotschka und rüt¬
telt ihren Herrn . Prack richtet sich auf . gieß»
eine Tasse Tee hinunter , sinkt wieder zurück
in seine Apathie . —

Am Feuer unterhalten sie sich über den
Zarenmord , der Lette mit feiner hohen auf-
geregten Fistel führte das große Wort . Wie,
Nikolaj Alexandrowitsch soll noch leben , wo
er. der Rotarmist Mikkel Osoling , doch dabei
war . als man sie m Jekatarinburg alle m
einer einzigen Nacht erledigte ? Und der Lette
zieht zum Beweis aus der Tasche einen Or¬
den . den er damals an sich genommen hat
der Orden des toten Kaisers geht von Hand
zu Hand , ein paar von den mobilisierten
Bäuerlein bekreuzigen sich und werden aus¬
gelacht . Prack sieht es . denkt zurück . An das
Aahr 1916 , als man in Mohilew im Kaiser¬

lichen Hauptquartier die Stabswache kom-
mandierte und Se . Kaiserliche Majestät nach
dem Frühstück immer so behutsam den kran-
ken Zarewitsch ins Boot zur täglichen Spa-
zierfahrt hob . . . An das Jahr 1914 . als
dies alles begann und der Krieg noch em
Kavalierskneg war und man bei Wirballen
durch 'S hohe Korn gegen die preußischen
Kürassiere angeritten war. . . Trüben , bei
den Deutschen , soll damals auch ein Prack,
einer von den preußischen Prack , gewesen
sein . Ter Kommandeur des Reiterregiments
„Bakunin " richtet sich nun doch auf . reckt
sich. Was ging ihn das alles , was der
Krieg von 1914 und der preußische Prack an.
was denn ? Neunzehnhundertvierzehn , nach¬
dem er bei Lods verwundet war . schenkte ihm
in Moskau im Lazarett Ihre Kaiserliche
Majestät ihr Portrait mit eigenhändiger
Unterschritt . . . man trug S lange unter dem
Nock, es wurde gestohlen , wie ihm alles
andere gestohlen wurde . . . man trägt heute
unter dem alten Waffenrock nicht einmal
mehr ein Hemd , unter dem Waffenrock sind
keine Erinnerungen mehr , unter dem ge¬
flickten und verschmutzten Rock kommt sofort
er selbst . Awgostjin Nikolajewitsch Prack.

In dieser Erkenntnis schüttelt er endlich
die Müdigkeit der kalten Nacht von sich, steht
auf . begrüßt den Morgen mit einem furcht¬
baren Fluch . . .

Fühlt , wie der Zug nun schon über Wei¬
chen rumpelt , erledigt seine dürftige Toilette,
sieht , während sie hinter ihm noch immer
über den Zarenmord und den echten oder
unechten Orden des toten Kaisers sich strei-
ten . plötzlich die Flammen des aus dem Bo¬
den entzündeten Feuers gewaltig auflodern,
sieht , daß es Funken auf die Wände des
Wagens sprüht , die geteerte Decke zu ergrei¬
fen droht . Ta läßt er einen Kotstrom von
Flüchen los aus die schwatzende Bande , recht

sie hoch an den verlausten Rockkragen , rüttelt
sie. schlägt ihre Köpfe gegeneinander , tritt die
brennenden Scheite auseinander . Jetzt erst
sehen sie die Gefahr des Brandes , den der
gewaltige Luftzug entfacht . „Aida . Genossen,
pißt herauf , wer gerade kann .' Nach Mög¬
lichkeit geschieht es . mit Rucksäcken. Jacken
und Lumpen sucht man die schon über die
Wände fahrenden Flammen zu ersticken,
kann es immerhin nicht verhindern , daß nun
auch schon die Decke glimmt . Ter Zug hält
vor der Laderampe von Mitau . „Heraus mit
euch !" kommandiert Prack , springt als erster
hinaus in den eisigen Morsten . Wagentüren
werden ausgerissen . Parkierstege für die
Pferde werden zur Rampe hinübergelegt , ins
Grau hinaus kriecht nach und nach , fluchend,
johlend , lachend , der ganze Inhalt des
Zuges . Menschen . Pferde , Vieh . Russen . Let¬
ten . pockennarbige Sibiriaken . Frauenzimmer
in Nöcken , Frauenzimmer in Männerkleidern.
Soldaten mit dem fünszackigen Stern . Sol¬
daten mit den Monogrammen der alten kai¬
serlichen Regimenter . Strolche in den bunten
Husaren - und Dragonerfriedensuniformen
eines geplünderten deutschen Kleiderdepots.
Zahllose Arbeiter in Blusen und grünen , mit
roten Federn geschmückten Filzhüten . . .
endlich sogar ein paar Kerle , die auf auf¬
gezäumten Kühen reiten . Prack sieht es.
„Treck . Huren und Pferde durcheinander ",
brummt , mit einem alten russischen Sprich¬
wort . Prack . Ninotschka , im frischen Wind
rotbäckig wie ein Winterapfel , bringt ihm
den Rapphengst.

Eisig saucht der Ost in den grauenden
Morgen . Pferde schnauben dampfend , frie¬
rende Soldaten trampeln sich die Füße
warm , vorn am Zug werden die Equipagen
der Kommissare ausparkiert , die Damen in
ihren wattierten Schlasröcken drängen sich
um einen Samowar.

Prack ist ausgesessen . hat nur seinen ver-
dreckten und vielfach geflickten Rock, der Rock,
immerhin , ist einst bei Chwostow (berühmter
Petersburger Uniformschneider ) gemacht , ver¬
rät noch immer die noble Abkunft , der Reiter
sitzt gut auf dem gewaltigen Hengst , der
Reiter ist ein eleganter Mann auch ohne
Hemd unter dem Rock . . . noch immer ist er
ein Garderittmeister , wippt mit der Reit¬
peitsche . versteht keinen Spaß , die Leute , i«
Grunde , lieben ihn , weil er ein Herr ge¬
blieben ist unter all den Kommissaren und
Popensöhnen.

Prack ist also aufgesessen . Ein Chinese in
englisch geschnittenem Wasfenrock mit eigel¬
ben fabelhaften Breeches kommt vom Wagen
der Kommissare her gelaufen , überbrmgt
Prack den Tagesbefehl . Prack wippt mit der
Peitsche . Prack brüllt : „Bestelle du denen da
vorn ", und mit dem Kopf zeigt er nach dem
Kommissarswagen hinüber , „ daß sie mir ihre
Befehle durch russische Menschen schicken
mögen , nicht durch dich.' Ter Chinese grinst
verlegen , wendet sich, läuft zurück , die Mann¬
schaft , an der er vorüberläuft , nimmt Partei
für Prack . „He . du schiefäugiges Aas . , seht
ihn nur . will russische Menschen komman¬
dieren ." Der Oberkommissar , ein verbummel¬
ter und geschniegelter Advokat aus Pskow,
bequemt sich nun , selbst zu kommen . „Ge¬
ruhen Sie . Awgostjin Nikolajewitsch . westlich
der Tuckumer Vorstadt aufzuklären ' , sagt,
äußerlich mit süßlicher Höflichkeit , innerlich
wutbebend , der Kommissar . „Aufsitzen ", kom¬
mandiert Prack . „Zu Vieren ", kommandiert
Prack , will anreiten lassen , sieht plötzlich , daß
der harte Wind den Wagen nun vollends in
Brand gesetzt hat . daß die Funken schon hin-
übersliegen auf die Tecrdächer der nächsten
Tepliischken . daß in fünf Minuten der ganze!
Train brennen muß . . . ,

^ .(Fortsetzung folgl .) ^



Amtliche Sekanutmachungen.
S t a dt Cal w.

Der Geschäftsbetrieb ist in allen Verkaufsstellen

am Sonntag, den IS. Dezember1S37
mittags von 12 —S Ahr

gestattet.
Talw, 17. Dezember 1937.

Der Bürgermeister.

oang . Buchhandlung
CarlSpambalg .Ealw
Fernsprecher 48S Hermann-tzaffnerstrahe4
Gesang «, Andachts - u . Predigtbüchee.
Bibeln , Kalendern . Losungsbüchlein,

Reiche Mmah >in der Mmien M » eitnalm
Bilderbücher , Spiele , Krippen « . Transparente,
Wandsprüche , Bilder gerahmt und ungerahmt. Photo«
und Schreibalben , Schreibmappen . Briefpapiere
Füllfederhalter * * Musikinstrumente

Lalw , den 16. Dezember 1937.
Mühtweg

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten dir schmerz¬

liche Mitteilung, daß unser lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater und Bruder ^

Karl Stücke!
Im Alter von 69  Jahren von seinem Leiden
erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Samstag, den 18. Dezember 1937,

nachmittags '/»3 Uhr, von der Friedhoskapelle aus.

Empfehle mein bekannt gutes

SlhllWllt
in groösr ^ uswslil
kr. Lsmpsrrer

sowie

Lebkuchen

in jeder Preislage
Rudolf Schloß.BScherel
Marktplatz 18  Tel . 504

Welch großes Glück
können Sie . ihr ' mit einem
ausgesucht geschmackvolleil
neuen Kleid schenken! Ganz
neue, apart ? Schnitte und
Modelle haben wir am Lager,
die Ihre Frau sicher reizend
Neiden, — um so mehr, als
wir Sie ganz persönlich be¬
raten . Kommen Sie ver¬
trauensvoll zu

Mjred Ruof
Birrgassr

Mn
8Ssr « « »

kvsivoia
Ls tragt (len

«kwersten wahrer
u. Ospack sul
den schleckte-
sten liegen
dei spielend
leichtem Laut
und dennoch
lst er über«

raschend dllllg . Katalog auch über dlsk-
msschlnen senden an jeden kostenlos
Oder '/» Million Ldelweisti-sder Kaden
wir schon seit 40 fahren überallhin ver¬
sandt. Vas konnten wir wokl nimmer«
mehr, wenn unser Ldslwsiürsd nickt gut
und billig wär.

kdelwsih -vecher ?or
vaulneb - warlenberg

Morgen vormittag
gibt es

auf der Freibank
schönes

das Pfund zu 80 Pfennig.

krslie velliMlit
mögs Ihnen srklingsn

bei «insr guten Klsisvhs

wein , seist . tllöweln

«I . IMIcllM llllSk
aus clsm Ksinkostheus

Lelillnlt
8 ob »b«»k»tra 8 «

VierZ««ge«r «na Mädels
unterm llkchnschlsbsum

3n grosser Nurwahl bei hält ) IvalStl »Lsrlrtr.

VON

?korrbeiir », vollgssue 3

Die freude i/villl Mber-
«liiklll guten klndsuk vel  klSttk!

l-ort kinclen 8ie gleich alias  kllr Herren
uncl Knaben in xrööter ^ uslvsdl von 6«
IVSsctie di» rum Mantel

Am Sonntag . IS. Dezember
Für die Festtage Lmnibusfahrt

empfehlen wir unserer Nllch SlvA 00 k1werten Kundschaft:
Guten Kits zum Abendbrot,
der nährtu. macht die Wangen rot,
den Quark hol' ich mir

bei Frau Knall,
die hat stets ganze Eimer voll.
Spezial-Käse.Geschäft
Altburgerftraße 2S

wlotermSatsI

8 ezse»»ii»üi»te>
Aerreaaarützsa
Uerreastokk«
Ol»terja «ck«i»
UnnsjsiLe»

Hossn »Her
iLallaver
Ob erkennten
11nter »v3»cds
8 cblsksnLÜx«
HerrennrUIrel
Lsrnkoklstcknojs

Abfahrt Caiw '/.9 Uhrb.Giebrn-
rath, daselbst Anmeldung Tel. 590.
Abfahrt Stammheim9 Uhr,Anmel¬
dungb. Eauter. Fahcpr.RM.2.50

Süßer L Dünble, Omnibus-
oermieiung Deckenpfronn

Teleson Gechingen 73

llorlMIlctle üll-kurrlülullgeil

an ver vichtixen ticke
Irl et riet Herren nnrl Knaben von Kopk bis r »L.

r « »I ra»n»cd»n, UI» >k, i.»k»n
lang ru „ mm«nb !«!d»n « oll»n,
»sklan It>„ llk«, nq « In »ckk
Sola In v«n ?, »Irl,g «n vonlldt I«.- dl » ,m

64sZA

Korlrotel Kloster Hirsau

H/Ic>rgsn Lsmstsg Aroüer HaTtsi ) aii

Lonnisg sd 4 Ukr

Hotel ^ «Uer , Laä I - iekeoLell
heute

xsrniertes 8 susrlcr » iii:

skllr lse « « efarth
Werkrtälle lür statenimsirairen Lsl«. §ch«tZtt.>

empliedlt«len Lesuch reiner polstermöbellsgersSoras. Louestr. Lvairelonguer
rovie frrllge lliollmatratreni«gediegenerH«rwsi>I
pstentröste weräen kurrtrlstig gelletert nach allen Masssngaden

wleärrverksuter erhalten stab alt
verkauf auch an private. Lshlungrdeäingungen nach Vereinbarung

jvtrt ouck stromlosi
Vsrtobrsn-«I», vrüln» os«

Damen- uml Uerrenralon
V . 1411»cb« 1« (7eI. 33V)

§oN Lecker«rekcL,
L/e§c/imeickti7»ein,

so reibe es mit öücko

Aus1. Januar wird in ein hirfi-
ges Geschäftshauspünktliche»

Mädchen
das kochen kann, gesucht. _

Nähere» in der Grschiist»steN^
dieses Blattes. > ^

Lüc/re ?' fü ?- ^ er/ina ^ rten / 9A7

äle äaueraä«
Lreuöe bereiten

von

WRfth»- und Ku»ft«u»rh«u»

kkorsbslo », 2errenn«rrtraüe 1

Einige gebrauchte

Pianos
Mark«: Schirdmayrr und
Söhne, Kaim, Berdux, Sei¬
ler und andere, in schwarz
poliert,nußbaum und Maha¬
goni von Mk. 275— an.

Neu« Plauos von
Mk. 888.— an.

Stimmen und Reparieren,
wie bekannt zuverlässig,

schnell und preiswert.

v - « id
Das altbekannte

Pianohau,
Pforzheim

Westliche 48, eine Treppe,
am Leopoldsplatz.

Verelkesei» ^ukstiex und kie-
derxsvx einer 1a-

/koma» . Leinen 4.S0 lew Lmpkvdev

ü . ? . Lia russische »öe-
n.«
(,e»chc?/rkdanck Îrued

ZLrxen
VnNeiinevee

Lia Koch der
Lause , erfüllt vom
Levuütseiu des
traxischeo volle-
licheu Achichsals

Aestetteu5/e de/ /drem üuchdcko<-/er

41 emLvnen-VerIax Stuttgart

Ls

jemand veeAasser»
Hverde » ,

—»« chereni Snmse unä auch wegen cier
lästigen Kilrerrenrchretdenr rollten Sie
äen woätnien weg gehen unä3hr« ver-
wanälen. freunlie unä Lekannken über
alle familienerelgnlrre clurch unsere vlel-
heachteten famlllenanrelgen unterrichten.

ffnm Me nons etgen weröen au ermäßigtem Preise berechnet.

und die kultureüen und gesellschaftlichen Veranstaltungen rm kveihnachtsmonat/ Lichterbäume auf asten plStren
und vor den Linrelliandelsgeschästen/ Rnstrahlung öllentlicher öebäude/ 5amstag§und bonntagr Ztandlronrerte.
krachtet die Äeihnachtsauslagen der geschälte / große Ẑ esterveranstaltungen in allen Lokalen.-lusliünfte: Zlädt. Verkehrsamt kkorrbeim. ceiero«4<r»«.§»o, Mt »'
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Llexante Wsselie
^ » cüiüemlier » Charmeure
dl»eürüeu »üei » Leicke unck innen gerauht
Itoeke Charmeuse
Leklüpker Charmeure
Leklüpker K'seicke gestrickt
Lcklüpker X'reicke unck innen gerauht
vüatSnIrsIker tn Seickeu. Lsumwolltrlkot

oUzssrnitnrei » mit kemck unck Schiüpier
8 eilieo »trümpks

!» xroüer ^ isswal »!

Ulles in hübschen öerchenk-^ srtons erhältlich

Oarnlraus »Usinr.

Ealws Geschäfte am Sonntag 12—6 Uhr geöffnet

iK̂ iViettinscdlr-Lerckevkea
empfehle ich
meine guten Nioker -Lkirtietei
Ntokorlckeiren u.Osmen^ trsllensckuke
Ntokor tterren - u. Vamen - Spoktschuke

kür empklnütteke küSe
^ ckie bequemen vr , Oiokl -Lcckal»«

va » »s ^ »«I»o in schöner Auswahl
8c1iub-
^oscbökt kr.Seielien ^itbnrxsorslr . 7

kin schönes kilck sckrr ein Spiegel
ein klumenlircbcbe«. Leewsgen oäer
Iläblrarlen in Schleiflack wäre ei«rebräanlr-
dmer Leseftenik. Sie itauien äies günstig im

ks«rakmung;.«erel)3tt 6 . ÜOkN Markistraße Nr. 16
geschmackvolle Cinrahmungen werckrn cksselbst jeckerreit susgetührt.

Iclienlleil!le tlmiüiMiigr-Äkllte
Ls gibt so htsnokss , wo in sinor Xllobs noob tsblt.
Xsufsn 8 !s sis lbrvr Lrsu jotrt ru l^ sihnsoblsn bs!

Io«, llenisciiier,

1 ktr.
ohne 6Iar

—.75
—.80
—.85
—.85
—.90
1.05

Kotier»
liirckksimer .
preinskeimsr .
llürkkeimer ,
llnxsteiner . .
inAellieimsr .
KSnigsdacber,
llalterer -See . . . . 1 .55
ksArein -Xretrer . . . 1.60
öanater . 1.70
LrI»iier-6urgan <ier ' /. Ur . 1.45

WeLÜHve »! » okn/öias
Sprencklinxer-Norn . . —.90
8t.-ü4art!ner . . . . —.90
öiaikammcr . . . . —.95
biebtranenmilch . . . 1.40

ölalaga 8amos
t-ikör « — Veindranck

Schaumwein

kr . I ŝmparler

Die Festzigarre
ist etwas für„ihn"!
Wer als Mann das Aroma
edler Tabake zu schützen weiß,ist leicht zu erfreuen. Schen»
len Sie . ihm' gute flest-ziaarren in hübschen Geschenk-listen oder eine Jeftpackung
guter Zigaretten und einenLxtrabeutel feinsten Tabaks
für seine Pfeife . Alles ist
richtig gelagert bei

A» SSiUi,eUikM
Zigarrenspezialgeschäst

Beziehen Sie sich auf die
„Schwarzwald. Wacht"

5v<ti«n Li« nictit lang« L«it
für Li« ^«kt krilco bai-aii. . .

f > . MliSSibk
Lürobsclsri

VerlodunAsxesekSiilLswis Vesteeire , r »ke!gerLte ,Usckukreu,
^rwkÄHllukre » , Lcümuclr in 6olck und Sildsr sowis modern « Optik
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findet wieder in meiner Gärtnerei
stalt. Vorrätig sind alle Größen.
Baidigrc Einkauf erwünscht.
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tllr iiieniS Seil!
Lias klein« Labe, mit vederlexunx,
üesedmaek unck blebe geschenkt , wirck
stet« cken>Vex rum Herren des Le¬
sehenkten kincken. Unck ckall es möglich
ist, mit OLO -VVaren tür wenig 6eick
etwas kiettes, praktisches ru schenk« ,,
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Wer Ski führt oder sonsteinen Wintersport treibt,
dem ist leicht zu schenken.

rüstung . Skistiefel. Stöcke,
Handschuhe. Bindungen,

hübsche Socken, Müt¬
zen, Jacken oder
zelle. Alles, was der
Skifahrer braucht,

finden Sie zünftigbei
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Inserieren bringt Erfolg!
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erkM alle krauen M keitgettdenk
Nemcken, Sckiüpker, Untsrröcke, hiackthemcken,
Schiakanrüge. '
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Mein vorzesren--
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LarveliasiieliilettlllresIIelmr
. aio rnoNorno mit schönem OonAsciilaA.

Vor Uanskran von Heute ist eine ZutAeliencke

unentbehrlich . 8ie ekieicbtelt ckie Zeit¬
einteilung unck Pünktlichkeit.

Im ickkrenkackAeschükt »gstN , oackskrak,
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